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Teil des Kliffs an der Nordküste von Wittow. Zwischen Bakenberg und Mövenort ist am Kliff ein Wechsel im Material festzustellen. Nach 
Osten hin dominiert der Sandanteil, nach Westen der Lehmanteil. Der Westteil ist bereits als Biotop 0208-122-4001 beschrieben, im 
Folgenden wird der Ostteil beschrieben. 
Am Mövenort ist das Sandkliff zunächst schütter bestanden von Strandhafer und Sanddorn. Richtung Bakenberg (westlich) findet sich eine 
etwa 2 ha große Kliffranddüne, die mit einem Sand-Trockenrasen aus Silbergras, Strandhafer, Scharfem Mauerpfeffer, Moosen und Flechten 
sowie Gehölzen (Kiefern, Sanddorngebüschen, Ölweiden, Kartoffel-Rose und Weißpappeln) bewachsen ist. Regelmäßig finden sich vor dem 
zwischen etwa 20 und 60 m breiten Sandstrand einzelne Blöcke im Wasser. Der nach Osten anschließende Teil des Kliffs ist auf etwa 1 km 
geprägt durch einen relativ flachen, dünigen, schütter bewachsenen Hang. Anschließend ist der Steilhang bis unten mit Gehölzen bestanden 
(Buchen und Sal-Weiden, im Unterwuchs viel Tüpfelfarn). Junge Weißdünen (fast noch Vordünen) finden sich am Fuß des Kliffs. Nach etwa 
einem weiteren halben Kilometer (jetzt TK 0108-434) ist dem Strand einer mariner Blockgrund vorgelagert, der in einen Blockstrand übergeht. 
Der Sandstrand geht hier in einen eröllstrand über. Etwa 1,5 km weiter östlich finden sich aktive Bereiche. Der Steilhang ist hier von einer 
schütteren Pioniervegetation (Huflattich, Gräser) bestanden. Am Fuß des Kliffs liegen zahlreiche Feuersteine sowie einzelne Blöcke. An 
einigen Stellen wächst der Meersenf, eine in M.-V. stark gefährdete Art. Anschließend ist das Kliff wieder dichter bewachsen (Gehölze, 
Glatthafer). Dieses Bild bleibt auf etwa 2 km erhalten. Es folgt dann ein Bereich, in dem der Steilhang wieder lockerer bewachsen ist. 
Dominant ist der Glatthafer, verschiedene Gebüsche (Sanddorn, Weißdorn) stehen am Hang. Der Strand ist hier fast völlig von Geröll und 
Feuersteinen bedeckt, Schilf steht am Ufer. Östlich von Varnkevitz (TK 0108-443) geht der Geröllstrand dann wieder in einen Sandstrand 
über, es finden sich nur noch einzelne Blöcke. Das Kliff steigt hier wieder dünig an, der Hang ist locker bewachsen von Strandhafer, Sand-
Segge, Schaf-Schwingel und Moosen sowie einzelnen Gehölzen (Kiefern, Zitterpappeln, Sal-Weiden). Aktive Bereiche wechseln mit inaktiven 
Bereichen. Etwa 1,2 km westlich des Gellort beginnt dann wieder ein mariner Block- und Steingrund, der sich bis zum Cap Arkona zieht. Der 
Sandstrand geht wieder in einen Geröllstrand über. Kurz vorm Gellort geht das Sandkliff in ein Kreidekliff über (Biotop 0108-443-4001).  
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Ammophila arenaria Arrhenatherum elatius Carex arenaria Elytrigia repens
Fagus sylvatica Hippophaë rhamnoides Lolium perenne Poa trivialis
Salix caprea

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Alnus incana Artemisia campestris
Betula pendula Cakile maritima Calamagrostis epigejos Calystegia sepium
Cirsium arvense Corynephorus canescens Crataegus monogyna Dactylis glomerata
Deschampsia cespitosa Dryopteris dilatata Elaeagnus angustifolia Elymus arenarius
Epilobium angustifolium Festuca altissima Festuca ovina agg. Fraxinus excelsior
Galium aparine Galium verum Geum urbanum Helichrysum arenarium
Medicago falcata Milium effusum Padus avium Pinus sylvestris
Polypodium vulgare Populus alba Populus tremula Rhamnus cathartica
Rosa rugosa Rubus fruticosus Salix repens repens Sambucus nigra
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Sedum acre Sorbus aucuparia Taraxacum officinale Tussilago farfara
Urtica dioica Weiden-Arten


